
Ophrys sphecodes ssp. litigiosa x Ophrys insectifera 
(=  Ophrys x apicula J. C. SCHMIDT 1851) 
im mainfränkischen Muschelkalkgebiet
U. WERNER, Darmstadt

Schon VO LLM ANN (1914) führt in der Flora von Bayern fü r das m ainfrän­
kische Muschelkalkgebiet mehrere Wuchsstellen von Ophrys sphecodes auf, 
und ADE (1941) te ilt mit, daß Ophrys sphecodes am Kalm ut-Nordhang bei 
Homburg und im Gebiet um Thüngersheim vorkommt.

Seit 1972 sind mir im M ainta l verschiedene W uchsorte von Ophrys sphecodes 
bekannt, von einer Orchidee, die hier gegen die Nordostgrenze ihres Areals 
hin nur noch an wenigen Stellen wächst. Im Frühjahr 1975 waren diese Stand­
orte -  warme, trockene und sehr lichte K iefernwälder auf Muschelkalk -  mit 
jeweils ca. 4, 15, 20 und 35 blühenden Exemplaren besetzt. Neben Ophrys 
sphecodes finden sich in lichten K iefernwäldern und Trockenrasen dieses 
Gebietes noch mehrere andere Orchideenarten ein: Orchis m ilitaris, Orchis 
moscuio, Epipactis otrorubens, Epipoctis he lleborine , Epipactis m uelleri, Gym- 
nodenia conopea, Ophrys insectifera , Ophrys op ifera , Cephalanthera rubra 
und Platanthera chlorantha.

Die meisten Exemplare von Ophrys sphecodes an diesen Wuchsorten tragen 
das charakteristische H-förm ige M al auf der Lippe, die an den Rändern be­
haart, meist ungehöckert und regelmäßig mit einem gelben Rand versehen ist. 
So sind diese Pflanzen sicher der ssp. litig iosa  zuzuordnen.

An einem der Plätze, wo auch Ophrys insectifera -  a llerd ings nur in wenigen 
Exemplaren -  wächst, standen M itte M ai 1974 an einer Stelle drei Ophrys- 
Pflanzen zusammen, die sich durch eine größere Höhe von den sie umgeben­
den Ophrys sphecodes abhoben. Es waren, wie ich bei eingehender Inspek­
tion feststellen konnte, drei Hybriden Ophrys sphecodes ssp. litig iosa x Ophrys 
insectifera (=  Ophrys x apicula  J. C. SCHMIDT 1851). Zur Nom enklatur dieses 
Bastards sei auf die Arbeiten von DANESCH (1972) und PEITZ (1965, 1972) 
verwiesen. Eine ausführliche Beschreibung, ergänzt durch Bildbelege, findet 
sich bei DANESCH (1972).

Zwei von mir gefundene Hybriden sind auf Abb. 1 und 2 wiedergegeben. Die 
Pflanzen sind im Habitus durch ihre Schlankwüchsigkeit der Ophrys insecti­
fera  ähnlich. Die fast runde Lippe der Spinnenragwurz ist durch den Einfluß 
von Ophrys insectifera in die Länge gezogen. Die Seitenlappen sind durch 
Ophrys sphecodes verkürzt (auf Abb. 1 mehr als auf Abb. 2). Das Mal ist auf 
Abb. 1 fast noch ein „H ", während die Blüte auf Abb. 2 ein schildartiges Mal 
ähnlich wie bei Ophrys insectifera trägt. Die Petalen sind bei den Hybriden 
mehr fadenförm ig wie bei Ophrys insectifera , aber länger als bei dieser Art. 
Die Tendenz zur Randwellung wie bei Ophrys sphecodes w ird durch Abb. 2 
deutlich. Die Sepalen sind schmal und waagrecht gestellt wie bei Ophrys 
insectifera. A uf Abb. 1 ist auch eine kräftige Behaarung der Seitenlappen­
ränder zu erkennen. Das Anhängsel ist bei beiden Bastardformen sehr klein 
und gelb w ie auch die durch Ophrys sphecodes beeinflußten Ränder der 
Lippen.
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Zwei verschieden ausgebildete Exemplare von Ophrys x apicula. Erklärung 
der Unterschiede im Text.
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Am 20. Mai 1975 suchte ich den W uchsort w ieder auf und fand neben den 
drei auf einer eng umschriebenen Stelle stehenden Bastarden drei weitere 
Exemplare, die in ihren Merkmalen ziemlich genau in der M itte zwischen den 
Eltern einzuordnen waren. Die Blütezeit der Hybriden lag mit ihrem Höhe­
punkt um den 20. M ai zwischen der der beteiligten Arten: W ährend zu dieser 
Zeit bei Ophrys sphecodes an den Pflanzen jeweils nur noch 1-2 Blüten nicht 
verfärb t waren, standen die Hybriden mit 4-6 geöffneten von bis zu 8 Blüten 
bei jeder Pflanze in Hochblüte, und Ophrys insectifero zeigte erst 2-4 ge ö ff­
nete Blüten.
Da dieser Bastard wegen der relativen Seltenheit von Ophrys sphecodes in 
unserem Gebiet eine Rarität darstellt, b le ib t zu hoffen, daß dieser nördlich 
von W ürzburg gelegene W uchsort der Beobachtung noch lange erhalten 
bleibt.
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Asplenium x alternifolium WULF.
an einer Felswand in Dreisbach (Kr. Wetzlar)
K. POHL, W etz lar

Je seltener es w ird , um so mehr ist man begeistert, wenn man bei einer Exkur­
sion in die heimatliche Landschaft eine naturkundliche Besonderheit entdeckt. 
Das gelang Ob.-Stud.-Rat i. R. A. ULM (W etzlar), der an devonischen Schiefer­
felsen in Dreisbach, Kr. W etzlar, mehrere Exemplare von Asplenium x a lte r­
nifo lium  WULF. (Deutscher Streifenfarn) festgestellt hat (Abb. 1). Dieser Farn 
ist das Ergebnis einer Bastardierung von Asplenium septentrionale  (weibl.) 
und Asplenium trichomanes subsp. bivalens (männl.). Abb. 2 zeigt Asplenium  
x a ltern ifo lium  zusammen mit dem einen Elternteil, Asplenium trichomanes. 
Auch der andere Elternteil ist hier reichlich vertreten.
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